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Schweizer Kunst
ART SUISSE

OFFIZIELLES ORGAN DLR GESELLSCHAFT SCHWEI-
ZERISCHER MALER, BILDHAUER UND ARCHITEKTEN
REDAKTION: A. SCHUHMACHER, SPIEL WEG 7, ZÜRICH 6

VERLAG: RUCHDRUCKEREI H. TSCHUDY & CO. IN ST. GALLEN
ANN ONCEN - ANN A H M E: ORELL FÜSS LI - A NN ON C EN IN ZÜRICH

ST. GALLEN NO. 7 (JÄHRLICH 10 HEFTE) DEZ. 1929

D/c ZUrwr Aimvf/cr U/îc/
Von Max Irmiger.

Es haben in den letzten
Jahren wenig Kunstaus-
Stellungen stattgefunden,
die geeignet waren, einen
so starken, freudigen
Optimismus wachzurufen,
wie die Schau „Wand-
und Glasmalerei herni-
scher Künstler", die die-
sen Sommer die Berner
Kunsthalle füllte. Denn
zu übertriebenem Op-
timismus ist sonst wenig
Grund vorhanden. Die
Ausstellungen ziehen
nicht, die Verkäufe sind bescheiden,
die moderne architektonische Bewe-

gung steht den Bestrebungen unserer
Maler unci Bildhauer vielfach ver-
ständnislos gegenüber. Umso erfreu-
lieber ist es, die Tatsache buchen zu
können, daß trotz der Ungunst der
Zeiten auf verhältnismäßig engem Ge-
biet und in relativ knappem Zeitraum
eine so überraschende Fülle von Wer-
ken der Wandmalerei und Glasma-
lerei geschaffen wurde. Es steht also

fest: Die kunstfeindlichen
Strömungen nehmen sich

ja in der Theorie ganz
nett aus, aber das über-
quellende Leben, das aus
dem Schaffen unserer
Künstler spricht, ist stär-
ker als sie. Es vermag
mit jahrhundertealten
Vorurteilen aufzuräumen
— man denke nur an die
vielen protestantischen
Kirchen, die in den letzten
zwei Jahrzehnten künst-
lerischen Schmuck erhal-

ten haben — es vermag aber auch in
weitesten Kreisen die Freude an der
Kunst zu wecken — wer den an an-
derer Stelle besprochenen Katalog
studiert, wird bemerken, daß bis in
die hintersten Schächen des Kantons
Bern hinein der Sinn für den Wert
künstlerischer Arbeit geweckt worden
ist.

Wir wollen im folgenden - haupt-
sächlich an Hand des genannten Ka-
taloges — einige Beispiele von der

Zehnder


	...

